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Das Sparprogramm für Griechenland wird dessen 

Wirtschaft über Jahre bremsen. Warum, macht 

das IMK mit einer Übertragung auf deutsche 

Verhältnisse deutlich. 

Zu einem entschlossenen Konsolidierungskurs gibt es in 
Griechenland keine Alternative, so das IMK. Doch die von 
der Troika aus EU, Internationalem Währungsfonds und Eu-
ropäischer Zentralbank geforderten Einsparungen haben so 
massive Nebenwirkungen auf die Konjunktur, dass der Kon-
solidierungserfolg gefährdet sei.* „Sparen ist wichtig, aber 
kein Selbstzweck. Es ist kaum möglich, das Haushaltsdefizit 
nachhaltig zu reduzieren, wenn gleichzeitig die Wirtschaft 
schrumpft“, sagt Gustav Horn, der Wissenschaftliche Direk-
tor des IMK.

Griechenland verletzt die Defizit-Vorgaben der Troika. 
Das aber führt das IMK nicht in erster Linie auf fehlende 
Sparanstrengungen zurück, sondern darauf, dass die Troi-
ka die Auswirkungen des Sparkurses unterschätzt hat. So 
rechnete die Troika für 2011 zunächst mit einem Rückgang 
des griechischen Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 2,6 Pro-
zent. Aktuelle Prognosen gehen hingegen davon aus, dass 
das griechische BIP in diesem Jahr um mindestens 5 Prozent 
schrumpft und auch 2012 zurückgeht. 

Warum der Sparkurs derart hart durchschlägt, wird deutli-
cher, wenn man ihn näherungsweise auf deutsche Verhältnis-
se umrechnet. IMK-Experte Henner Will hat das getan. Von 
2010 bis 2014 muss der griechische Staat 52 Milliarden Euro 
einsparen oder durch höhere Steuern erwirtschaften. Das ent-
spricht knapp 23 Prozent des BIP. Für Deutschland hieße das: 
Rund 500 Milliarden Euro Konsolidierung in fünf Jahren. 
Das ist fast so viel, wie Bund und Länder 2010 insgesamt 
an Haushaltsvolumen hatten (590 Milliarden). Müssten die 
Deutschen sparen wie die Griechen, kämen unter anderem 
folgende Lasten auf sie zu: Beitragserhöhungen von durch-
schnittlich 530 Euro jährlich für jeden gesetzlich Kranken-
versicherten, empfindliche Kürzungen bei Renten und Ar-
beitslosengeld, höhere Mehrwert- und Kraftstoffsteuern. Im 
öffentlichen Dienst stünden 460.000 Jobs auf dem Spiel. 

Das IMK empfiehlt, die Sparanforderungen für Griechen-
land zeitlich zu strecken. Modellrechnungen der Forscher zei-
gen, dass dadurch das Wachstum weniger stark geschädigt 
würde. Und damit wäre es einfacher, die Konsolidierungszie-
le zu erreichen. Zudem solle die griechische Regierung den 

Sparkurs sozial ausgewogener gestalten und Vermögende 
stärker heranziehen.   B

* Quelle: Gustav A. Horn u.a.: Voraussetzungen einer erfolgreichen 
Konsolidierung in Griechenland. IMK Report 66, Oktober 2011
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Sparen wie in Griechenland
Auf Deutschland übertragen würde das
griechische Sparprogramm bedeuten ...

Die Gehälter von durchschnittlich
3.250 € im Monat werden
um 490 Euro gekürzt

460.000 Stellen werden gestrichen

Öffentlicher Dienst

– 490 €

Gehalt/Monat

– 460.000
Beschäftigte

Sozialversicherungen

Rentenempfänger müssen im Schnitt
auf 1.000 € im Jahr verzichten

Der Beitrag der Gesetzlichen
Krankenversicherung erhöht sich
um 530 Euro im Jahr

Empfänger von Arbeitslosengeld
müssen auf 900 € jährlich verzichten

– 1.000 €
Rente/Jahr

+ 530 €

Krankenversicherung

– 900 €

Arbeitslosengeld

Steuern

Steuern auf Benzin, Zigaretten 
und Alkohol erhöhen sich um 33 %

Die Mehrwertsteuer wird von 19 %
auf 22 % erhöht

22 %

Mehrwertsteuer

+ 33 %

Mineralölsteuer
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